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F O R S T I N V E N T U R  1961/64

Erläuterung der Abkürzungen 
in den Tabellen und graph. Darstellungen

B e t r i e b s a r t e n  (BA)
BA 1: W irtschafts wald-Hochwald
BA 2: W irtschaftswald-Ausschlagwald
BA 3: Schutzwald im E rtrag
BA (1+2): W irtschafts wald
BA (1+3): Ertragshochwald
BA (1-3): Ertragsw ald
BA (4-8): Wald außer E rtrag
BA (1-8): Gesamtwald = alle B etriebsarten

E i g e n t u m s a r t e n  (EA)
EA 1: Kleinwald, Waldfläche bis 200 ha
EA 2: Betriebe, Waldfläche über 200 ha
EA 3: Bundesforste, Öst. Bundesforste
EA (1-3): alle Eigentum sarten

Eine BA oder EA allein bedeutet:
Die betreffende BA umfaßt a l l e  EA bzw. 
die betreffende EA umfaßt a l l e  BA 
z .B .
BA 3: Schutzwald i. E., alle Eigentums arten
EA 2: Eigentum sart Betriebe m it allen v o r- 

kommenden B etriebsarten
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BA - EA K o m b i n a t i o n e n :

Tab. Kopf:
B A 1

EA 1 EA 2 EA 3
BA 1 - EA 1: W irtschaftsw. -Hw. der Eigen­

tum sart Kleinwald (EA 1)
BA 1 - EA 2; W irtschaftsw. -Hw. der Eigen­

tum sart Betriebe (EA 2)
BA 1 - EA 3: W irtschaftsw. -Hw. der Eigen­

tum sart Bundesforste (EA 3)

Tab. Kopf: B A 3
EA 1 EA 2 EA 3

BA 3 EA 1: Schutzwald i. E. der E igen­
tum sart Kleinwald (EA 1)

BA 3 - EA 2: Schutzwald i. E. der E igen­
tum sart Betriebe (EA 2)

BA 3 - EA 3: Schutzwald i .E . der E igen­
tum sart Bundesforste (EA 3)

BA 1 BA 3 BA ( 1 + 3 )
EA 1 EA 2 EA 3

BA 1: 

BA 3:

W irtschafts wald -Hochwald 
a ller Eigentum sarten EA (1-3)
Schutzwald i.E . a lle r 
Eigentums arten  EA (1-3)

BA (1+3)-EA 1: Ertragshochwald der Eigen­
tum sart Kleinwald (EA 1)

BA (l+3)-EA 2: Ertragshochwald der E igen­
tum sart B etriebe (EA 2)

BA (1+3)-EA 3: Ertragshochwald der Eigen­
tum sart Bundesforste (EA 3)
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E I N L E I T U N G

Das Z ie l d e r  im  J a h re  1961 begonnenen Ö s te rre ic h is c h e n  F o r s t in ­
v en tu r  w ar e s , die fo rs t l ic h e n  P ro d u k tio n sm ö g lich k e iten  d u rch  P ro b e - 
flächen erh ebu ngen , d ie  s ic h  a ll jä h r lic h  ü b e r  das ganze B u ndesgeb iet 
e r s t re c k e n , zu u n te rsu c h e n . Mit dem gew ählten , im  A bsatz A b e s c h r ie ­
benen  V e rfa h re n  w urden  b e s s e r e  E inb licke in  die V o r ra ts -u n d  Z uw achs­
s t ru k tu r  des W aldes u n te r  B erück sich tigu ng  d e r  H öhenlage, d e r  B e s ta n ­
d e sq u a litä t und des G esu n d h e itszu stan d es  gew onnen. S ch ließ lich  e rg ab  
die S tock inven tu r w e rtv o lle  A u fsch lü sse  ü b e r  die G liederung  d e r  H o lz­
e in sch lag sm en g e  nach v e rsc h ie d e n e n  N u tzu n g sarten , H o lza rten g ru p p en , 
A lte rs k la s s e n , M eeresh ö h en  und BHD - S tä rk e k la sse n .

Zum  U n te rsch ied  von d e r  W aldstandsau fnahm e, die auf e in em  s u b ­
je k tiv en  T axations v e r fa h re n  fü r  den E in ze lb e s tan d  u n te r  Z uh ilfenahm e 
von E r tra g s ta fe ln  b e ru h te , m uß die M ethodik d e r  F o rs tin v e n tu r  a ls  o b ­
jek tiv  b eze ich n e t w erden , zum al a lle  m a s s e -  und zu w ach sb estim m en d en  
E lem en te  auf G rund g en a u e r , k o n tro l l ie r te r  M essungen  - unabhängig  von 
su b jek tiv en  S chätzungen - e rm i t te l t  und a lle  E ig e n tu m sa rte n  nach dem  
g le ich en  V e rfa h re n  e rh o b en  w erden . F ü r  d ie M a sse n - , Z uw achs- und 
E in sc h la g se rm ittlu n g  w urden  zum  T e il vö llig  neue Wege e in g esch lag en ; 
d ie G rundlagen  h ie fü r  w urden  von d e r  F o rs tin v e n tu r  s e lb s t  gesch affen . 
E s s te h t au ß er Z w eife l, daß s ich  d ie se s  In v e n tu rv e rfa h re n  in sb e so n d e re  
z u r  E rfa ssu n g  des v ie lfach  u n g le ich a ltr ig en , m e h rs tu f ig e n  und k le in f lä ­
ch igen  B auernw aldes un g le ich  b e s s e r  e ignet a ls  das f rü h e re  V e rfa h re n  
d e r  Schätzung von B e s ta n d e sd u rc h sc h n ittsw e r te n .

F ü r  die F o rs tin v e n tu r  w urde das B u nd esg eb ie t in s ieb en  R egionen 
g e te ilt ,  die a ls  p r im ä r e  E rh eb u n g s-  und R ech nu ngse inh e iten  d ienen . 
D iese  R egionen en ts tan d en  du rch  Z u sam m en fassu n g  von B e z i rk s fo r s t in ­
sp e k tio n sb e re ic h e n  m it ähn lichem  B ew aldungsprozen t und ä h n lich e r W ald- 
V erte ilung  o d e r  B e s i tz s tru k tu r . Um fü r d ie se  R egionen m it ih re n  zum 
T e il re c h t v e rsc h ie d e n e n  W ald v erh ä ltn issen  e ine  ann ähernd e  G le ic h w e r­
tig k e it d e r  E rg e b n is se  und auch den se lb en  G en au ig k e itsg rad  zu e rz ie le n , 
w urde sow ohl die T ra k tg rö ß e  a ls  auch die T ra k td ic h te  n ich t fü r  das 
ganze B undesgeb iet e in h e itlic h  gew ählt, so n d e rn  en tsp rech en d  v a r i i e r t .  
D ies e rsc h w e r te  a lle rd in g s  d ie D urchführung d e r  A usw ertung geg enü ber 
e in e r  fü r  das ganze B undesgeb ie t g le ich m äß ig en  T ra k tv e rte ilu n g .

Die A usw ertung e rfo lg te  fü r  die R egionen und das B undesgeb iet g e ­
m e in sa m .

W egen d e r  V ie lfa lt und d e r  g roß en  Z ahl d e r  E rg e b n is ta b e lle n  (m eh r 
a ls  15 .000), von denen  n u r  e in  T e il v e rö ffen tlich t w erden  kann, w erden  
d ie  E rg e b n is se  fü r  d as B u n d e s g e b i e t  und di e R e g i o n e n  g e tren n t 
in  zw ei T e ilen  h e rau sg eg eb en , d e re n  e r s t e r  nu nm ehr v o rlie g t.

3
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Die A usw ertung  1961/64 b e ru h t auf einem  u m fan g re ic h en  M a te ria l an 
E rh ebu ng sd a ten :

Z ahl d e r  T ra k te  3.7 75
Z ahl d e r  Haupt - und H ilfsp ro b efläch en  75.000
Z ahl d e r  P ro b e s tä m m e  100.000
Z ahl d e r  L och karten :

P ro b e f lä c h e n k a r te n  84.000
P ro b e s ta m m k a r te n  100.000
S to ck k arten  31.000
L in ie n e rh e b u n g sk a rte n  6.000

B e rü c k s ic h tig t m an , daß 2 6 P ro b e flä c h e n m e rk m a le  m it 4 - 1 2  K la s ­
sen , 16 P ro b e s ta m m e rk m a le  m it 3 -7  K lassen  und 6 v e rs c h ie d e n e n  M eß­
daten , 28 S to ck p ro b efläch en - bzw . S to ck m erk m ale , sow ie  15 L in ie n e r ­
heb u n g sm erk m ale  u n te rsc h ie d e n  w erden , dann bekom m t m an  e in e  V o r ­
ste llu n g  von dem  u n geh eu ren  D aten re ich tu m  e in e r  so lch en  A u sw ertu n g .

An d e r  D a ten v e ra rb e itu n g san lag e  IBM 1440 d e r  F o r s t l ic h e n  B u n d e s- 
V e rsu ch san s ta lt konnte n u r  e in  T e il d e r  A u sw ertu n g sa rb e iten  d u rc h g e ­
fü h rt w erden . Zu den s e h r  u m fan g re ic h en  und aufw endigen V o ra rb e ite n  
zäh len  die Ü berp rü fung  a l le r  D aten  auf lo g isch e  F e h le r ,  die K o n tro lle  
des D a te n m a te r ia ls  auf V o lls tän d ig k e it d e r  E rh ebu ng , die E rm ittlu n g  von 
M asse , Zuw achs und E in sch lag sm en g e  d e r  e in ze ln en  P ro b e  - und V e r ­
g le ic h ss tä m m e  m itte ls  K u bieru ngsfun k tion en  usw . W e ite rs  w ird  d ie g e ­
sam te  B erechnung  d e r  S tic h p ro b e n fe h le r  fü r  die H au p te rg eb n isse  an d e r  
V e rsu c h sa n s ta lt  d u rch g efü h rt.

Die v ie lfä ltig e  A ufg liederung  d e r  v e rsc h ie d e n e n  M erk m ale  e r fo rd e r te  
jedoch eine d e r a r t  g roß e  S p e ic h e rk a p a z itä t und L e is tu n g s fä h ig k e it , daß 
die D eta ilau sw ertu n g  d e r  G ru n d k a rten  m it s e c h s  u m fa n g re ic h e n  P r o ­
g ram m en  n u r  auf G ro ß rech en an lag en  (IBM 7040 bzw . IBM 36 0 /40 ) w i r t ­
sch a ftlich  und m it e in em  v e r t r e tb a r e n  z e it lic h e n  Aufw and d u rc h fü h rb a r  
w ar.

Mit dem  v o rlieg e n d en  V ie r ja h re s e rg e b n is  1961 /64  w ird  d e r  d e r z e i ­
tige  W aldzustand Ö s te r re ic h s  m it v ie le n  D e ta ils  und in  r e la t iv  g ro ß e r  
G enauigkeit d a rg e s te ll t .  D ie se s  E rg e b n is  kann fü r  kün ftig e  A u sw ertu n ­
gen a ls  V e rg le ic h sb a s is  d ienen . E in e  h in re ich en d  lan ge  F o r tfü h ru n g  d e r 
E rhebungen  w ird  n ich t nu r g e s ic h e r te  A u ssag en  fü r  k le in e re  E in h e iten  
(z .B . F o rs tb e z irk e )  z u la s se n , so n d e rn  auch d ie  F e s ts te l lu n g  von V e r ­
änderungen  des W aldzustandes e rm ö g lic h e n .

Die E rg e b n is se  w erden  k o m m e n ta r lo s  und ohne d a ra u s  f o rs tp o li t is c h e  
F o lgerung en  ab zu le iten  v e rö ffe n tl ic h t. D er knappe T ex t b e s c h rä n k t  s ich  
auf d ie zum  V e rs tän d n is  notw endige E r lä u te ru n g  d e r  B e g r i f f s b e s t im ­
m ungen d e r  E rh e b u n g sm e rk m a le . D as u m fa n g re ic h e  Z a h le n m a te r ia l  w ird  
du rch  g rap h isch e  D a rs te llu n g e n  e rg ä n z t.
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A) V E R F A H R E N

D e r Ö s te rre ic h is c h e n  F o rs tin v e n tu r  lieg t eine  sy s te m a tisc h e  S tic h ­
p rob enm eth od e  auf m a th e m a tis c h - s ta t is t is c h e r  B a s is  zug runde, d e re n  
G rundzüge auf die 3. S chw edische R e ichsw ald taxation  zurück geh en . M it 
R ü ck sich t auf die s ta r k  w echselnden  W uchsbedingungen des G eb irg sw a l-  
des m ußte das V e rfah re n  a lle rd in g s  w eitgehend m o d if iz ie r t w erden .

E n tsp re ch en d  d e r  Z ie lse tzu n g  - laufende B eobachtung des E n tw ick ­
lungsganges von V o rra t, Z uw achs, Holznutzung und W iederverjüngung  - 
w urde die G esam tin v en tu r in 10 Ja h re s in v e n tu re n  von g e r in g e r  D ichte 
au fg e lö st, die s ich  ü b e r  das ganze B undesgebiet e r s t re c k e n . Die Z u ­
sam m en fa ssu n g  d e r  D aten w en iger E rh eb u n g sjah re  l ie fe r t  b e re i t s  E r ­
g eb n isse  von h in re ic h e n d e r  G enauigkeit fü r  das B undesgeb ie t und auch 
fü r  die R egionen, wie d ies  fü r  das vo rliegende  V ie r ja h re se rg e b n is  d e r  
F a l l  i s t .  D urch w e ite re  V erd ich tung  des A ufnahm snetzes e rh ö h t s ich  
e in e rs e i ts  die G enauigkeit fü r  die genannten  E in h e iten , a n d e re r s e i t s  e r ­
langen  auch die R esu lta te  fü r  T eilgeb ie te  die e r fo rd e r lic h e  Z u v e r lä s s ig ­
k e it.

D as In v e n tu rv e rfa h re n  b e ru h t auf e in e r  k o m b in ie rten  T ra k t - P r o b e - 
flä ch en -L in ien -E rh eb u n g ; die P ro b efläch en  sind  en tlang  den v ie r  S e iten  
e in es  Q u ad ra te s  (T rak t) ang eo rdn e t. In den s ieb en  R egionen (G roßw uchs - 
geb ie te) w urden je  nach B ew aldungsdich te, ö r t l ic h e r  V erte ilu n g  des W al­
des und B e s i tz s tru k tu r  d re i  T rak tg rö ß en  (800, 1200 und 1600 m  U m ­
fangslänge) m it u n te rsc h ie d lic h e n  A bständen gew ählt.

Im  B e re ich  des T rak tu m fang es w erden  v ie r  S tichp rob enerheb ung en  
d u rch g e fü h rt, die unabhängig voneinan der bzw . k o m b in ie r t a u sg e w e rte t 
w erden  können.
1. P  r  o b  e f 1 ä c  h e n e  r  h e b u  n g
auf den H aupt- und H ilfsp ro b efläch en  (300 m ^ -K re is f lä c h e n )  in A bständen 
von 100 bzw. 25 M ete rn  en tlang  d e r  T ra k tu m fan g s lin ie . Sie d ien t z u r  
E rm ittlu n g  d e r  W aldfläche und ih r e r  G liederung  in A lte rsk la s se n , W uchs- 
k la s s e n  usw . Die P ro b e fläch en  w erden  n ich t abg esteck t; s ie  w erden  j e ­
doch be i A u ftre ten  von G ren zen  v e rsc h ie d e n e r  B e tr ie b s a r te n , E ig e n ­
tu m sa r te n , A lte rsk la s se n , W u chsk lassen  usw . d u rch  Angabe d e r  D istanz 
von d e r  G ren z lin ie  b is  zum  P ro b e k re ism itte lp u n k t bzw . des W inkels in 
Z eh n te lan te ile  g e te ilt .
2. P  r  o b  e s t a m m  e r h  e b u  n g
im  Z en tru m  d e r  H au p tp robefläch en  (Abstand 100 M eter) nach den G ru n d ­
sä tz e n  d e r  B i 11 e r  l i  c h * seh en  R elaskop tech n ik  fü r  G ro ß rau m in v en tu ren  
m it s t r e n g e r  G ren zs tam m k o n tro lle . J e d e r  m itte ls  S p ieg e lre la sk o p  (auf 
S tativ ) m it Z äh lfak to r 4 ausg ew äh lte  B aum , d e s se n  B ru s th ö h e n d u rc h ­
m e s s e r  g rö ß e r  a ls  1 0 ,4  cm  is t ,  g ilt a ls  P ro b e s ta m m . Z u r V o r r a t s e r ­
m ittlu n g  nach v e rsc h ie d e n e n  M erk m alsg lied e ru n g en  w ird  von jed em  P r o ­
b e s ta m m  au ß e r  dem  BHD, d e r  Baum höhe und d e r  K ronengrenzhöhe auch
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d e r  D u rc h m e sse r  in d r e i  Z eh n te l d e r  B aum höhe m it H ilfe des S p ieg e l-  
re la sk o p e s  (Stativ) o p tisch  b e s tim m t. Die J a h r r in g b re i te n  d e r  Zuw achs - 
b o h rk e rn e  w erden  m it H ilfe von E klund ' seh en  Ja h rr in g m e ß m a sc h in e n  
g em essen .
3. S t o c k i n  v e  n t u  r
Auf e inem  g e sc h lo sse n e n  Band a n e in a n d e rg e re ih te r  re c h te c k ig e r  S to ck ­
p ro b efläch en  (25 m x 12 m) re c h ts  und links von d e r  T rak tu m fan g s lin ie  
w erden  Höhe und D u rc h m e sse r  von S töcken d e r  v o rh e rg eg an g en en  E in ­
sch la g sp e rio d e  sow ie d azu p assen d  gew ählte  V e rg le ic h ss tä m m e  z u r  H e r ­
le itung  d e r  H o lze in sch lag sm en g e  g em essen , d ie den g e fä llten  S täm m en  
d ie s e r  S töcke e n tsp r ic h t.
4. L i n i  e n e  r h  e b u  n g
M essung d e r  Länge je n e r  A b schn itte  d e r  T rak tu m fan g s lin ie , die ü b e r  
K ah lflächen  o d er du rch  Jungw uchs füh ren . Die L in ienerheb un g  d ien t z u r  
E rfa ssu n g  v e rsc h ie d e n e r  F läch en g lied e ru n g en  d e r  B lößen und Jugenden .

Die E rh ebu ng en  w erden  von 16 m o to r is ie r te n  G ruppen m it 32 H ilf s ­
k rä f te n  (je 2 G ruppen in e inem  V W -K om bi-W agen) jä h r l ic h  von M ai b is  
O ktober im  ganzen B u ndesgeb iet d u rch g efü h rt und von 2 E in s a tz le i te rn  
k o o rd in ie r t bzw. s tich p ro b en w eise  k o n tro llie r t .  Die K o n tro lle  kann s e h r  
genau e rfo lg en , da n ich t n u r  d ie  P ro b efläch en m itte lp u n k te , so n d ern  auch 
die P ro b e s tä m m e  gekennzeichnet w erden .

Aus v e rsc h ie d e n e n  K om binationen d ie s e r  v ie r  S tichp rob en  w erden  die  
E rg e b n is se  h e rg e le ite t.

Die g e sam te  A u s w e r t u n g  e rfo lg t nach dem  P r in z ip  d e r  sog . V e r ­
h ä ltn issch ä tzu n g  (" ra tio  e s tim a te " ) ; die S tich p ro b en feh le r  w erden  nach 
einem  N äh eru n g sv e rfah ren  von M a t d r n  e rm it te l t ,  da e s  fü r  s y s te m a ­
tisch e  S tichp rob enerheb ung en  bekann tlich  keine gü ltigen  S ta n d a rd fe h le r- 
fo rm e in  g ib t. Die G rundausw ertungen  w urden m it dem  D a te n v e ra rb e i­
tu n g ssy s tem  IBM 1440 d e r  F o rs tl ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt d u rc h g e ­
füh rt.

B) Z U V E R L Ä S S I G K E I T  D E R  E R G E B N I S S E

E s lieg t in  d e r  N atu r von S tich p ro b en erh eb u n g en , daß d ie E rg e b n is se  
w ie d e rh o lte r  A ufnahm en n ich t vö llig  g le ich  s e in  können, so n d ern  in n e r ­
halb e in es  g ew issen  B e re ic h e s  schw anken. D ie s e r  B e re ic h  läß t s ic h  
re c h n e r is c h  von v o rn h e re in  fe s tle g e n  und i s t  lau fend  ü b e rp rü fb a r .

G ro ß rau m in v en tu ren  lie fe rn  i .d .  R egel fü r  au sg ed eh n te  G eb iete  e r ­
s tau n lich  genaue E rg e b n is se . Obwohl das jä h r l ic h e  F lä c h e n a u fn a h m e - 
P ro zen t d e r  Ö s te rre ic h is c h e n  F o rs tin v e n tu r  n u r  0 , 0 0 4 % b e trä g t, konn ten  
die S tan d a rd feh le r  fü r  die v o rlieg e n d en  E rg e b n is se  d es B u n d esg eb ie te s  
s e h r  n ie d rig  geh a lten  w erden :
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M erk m al A lle EA EA 3EA 1 EA 2
R el. S t a n d a r d f e h l e r

% % % %
W aldfläche + 1, 78 + 2, 82 + 4 ,4 6 + 1 0 , 3 5
V o rr a t /h a + 1, 61 + 1, 72 + 3, 07 t  5 ,3 4
Z u w ach s/h a + 1, 56 + 1, 76 + 3, 32 + 5, 44
G e sa m tv o rra t + 2, 33 + 3,09 + 5, 30 + 8 ,50
G esam tzuw achs + 2, 28 + 3 ,08 + 5 ,4 8 + 8, 54
G esam te in sch lag + 6, 09 + 6, 86 + 1 3 , 9 7 + 23,  07

P ro f . B e r t i l  M a t ö r n , Stockholm , ha tte  in e inem  G utach ten  ü b e r
die Ö s te rre ic h is c h e F o rs tin v e n tu r im Ja h re 1963 S tic h p ro b en feh le r
v o ra u sg e sa g t, die n u r  un w esen tlich  h ö h er lagen a ls  die vo rg en an n ten .

Die r e la tiv  hohe G enauigkeit d e r  E rg e b n isse  fü r  das G esam tg eb ie t 
d a r f  a lle rd in g s  n ich t d a rü b e r  h inw egtäuschen , daß jede G lied eru ng  in 
k le in e re  T eile  zu E rg e b n is se n  von g e r in g e re r  G enauigkeit fü h rt.

E ine V eröffen tlichung  von D e ta ile rg e b n issen  zw ingt dazu, auch fü r  
k le in e re  E in he iten  (B e tr ie b sa r te n , E ig e n tu m sa rten , A lte rsk la s se n , W uchs - 
k la s s e n  usw .) E rg e b n is se  bekanntzugeben , s e lb s t  wenn d ie se  m it e in e r  
g rö ß e re n  U n s ich e rh e it b eh a fte t sind .

E s is t  dem nach b e i d e r  G esam tb eu rte ilu n g  d e r  V eröffen tlichung  im ­
m e r  zu b e rü ck s ich tig en , daß aus G ründen d e r  V o llständ igk e it E in h e iten  
au fscheinen , d e re n  E rg e b n is se  s ta t is t is c h  n ich t g e s ic h e r t  sind .

M it fo r ts c h re ite n d e r  V erd ich tung  des T ra k tn e tz e s  im  Laufe d e r  j ä h r ­
lich en  E rhebungen  w erden  auch v ie le  In fo rm ationen  fü r  k le in e re  T e i l ­
geb ie te  die e r fo rd e r lic h e  S ic h e rh e it e rlan g en .

E rh ebu ng sm ethod en  v e rsc h ie d e n e r  A rt, z .B . P ro b efläch en erh eb u n g  
bzw . L in ienerhebung , lie fe rn  gut ü b e re in s tim m en d e  E rg e b n is se . Die aus 
be iden  E rh e b u n g sa r te n  re su lt ie re n d e n  F läch en  fü r  die " f re is te h e n d e  J u ­
gend" w eisen  z .B . eine  D ifferen z  von n u r  1 ,3  % auf.

O B E T R I E B S -  U N D  E I G E N T U M S A R T E N

1. BEGRIFFSBESTIM M UNGEN
B e t r i e b s a r t e n

E r t r a g s w a l d
B A 1: W i r t s c h a f t s w a l d  - H o c h w a l d
BA 2: W i r t s c h a f t s w a l d  - A u s s c h l a g w a l d

M itte l-  und N ied e rw ä ld e r, die im  au sg esp ro ch en en  M itte l-  und 
N ied erw ald g eb ie t d e r  Region 1 bzw. in  F lu ß au g eb ie ten  lieg en  
und ta tsä c h lic h  a ls  so lche  b e w ir tsc h a fte t w erden .
A uw älder, die a ls  Hochwald b e w ir tsc h a f te t w erden , sind  d e r  
BA 1 zu zu te ilen  - auch wenn s ie  aus A u ssch lag  h e rv o rg e g a n ­
gen sind .
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BA 3: S c h u t z w a l d  i m  E r t r a g
N ach den  K r i te r ie n  d e r  §§ 6 und 7 R FG  b e u r te il te  W älder, 

t r a gW a l d  a u ß e r  E r  
BA 4: S c h u t z w a l d  a u ß e r  E r t r a g

K ru m m h o lz k ie fe rn - , L egbuchen- und G rü n e rle n flä c h e n , f e rn e r  
Schutzw ald  in  n ich t b eg eh b aren  L agen , in  denen  keine  o d e r 
n u r  ganz unbedeu tende H olznutzungen e rfo lg en ; B estände  auf 
d ü rf tig s te n , ganz m in d e rw e rtig e n  S tan d o rten  ohne E r t r a g .

BA 5 ,8 ; N i c h t h o 1 z b o d e n
W ald straß en  ab 3 m  F a h rb a h n b re ite , L e itu n g sau fh ieb e , S e il-  
b a h n tra s se n , S ch iab fah rten , L aw inengänge, H o lz la g e rp lä tz e , 
F o r s tg ä r te n ,  H ütten , H eißland e tc .

BA 6 ,7 ; S t r  a u  c h f 1 ä c  h e
W aldflächen, die d z t. m it S trä u c h e rn  (H ase l, W eißdorn , K re u z ­
d o rn , E r le  usw .) und v e re in z e lt  m it R e s te n  b e s ta n d e sb ild e n ­
d e r  H o lza rten  b e s to c k t s in d .
Die S trau ch fläch en  sind  d e rz e i t  ohne E r t ra g ;  nach ih r e r  U m ­
wandlung m üßten  s ie  jedoch  zum  ü b erw ieg en d en  T e il z u r  B e ­
t r i e b s a r t  BA 1, W irtschaftsw ald -H och w ald , g e re c h n e t w erden , 
da es s ich  v ie lfach  um  gute b is  b e s te  S tan d o rte  h an d e lt. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  v o n  B e t r i e b s a r t e n
BA (1+2) ; W irtsch a ftsw a ld  
BA (1+3) ; E rtrag sh o ch w a ld

BA (1 - 8)
E i g e n t u m  s a r  t e n -Ö

BA ( 1 + 2 + 3 )  
BA (4 - 8)

Ge sam t wald
E rtra g sw a ld  
W ald au ß e r  E r t r a g

EA 1; K le  i n w a l d
W älder b is  zu 200 ha  W aldfläche, ohne F a c h p e rso n a l.

EA 2; B e t r i e b e
W älder von m in d es ten s  200 ha A usm aß, d ie  von F a c h p e rs o ­
n a l 2) g e fü h rt w erden .

EA 3: B u n d e s f o r s t e
Ö s te r re ic h is c h e  B u n d esfo rs te  und die von ihnen v e rw a lte te n  
F o r s te  3).

Die F e s ts te l lu n g  d e r  E ig e n tu m sa rte n  fü r  die im  T ra k tb e re ic h  lie g e n ­
den W älder e r fo lg t auf G rund d e r  P a rz e l le n g re n z e n  und d e r  T ra k tla g e  
in d e n K a ta s tra lm a p p e n v e rk le in e ru n g e n  1 :1 0 . 000 e in v e rn eh m lich  zw i­
sch en  den E in s a tz le i te rn  und dem  zuständ igen  B e z irk s fo rs tte c h n ik e r , 
im  Z w e ife lsfa lle  u n te r  H eranz iehu ng  des E ig e n tü m e rs .
Da in  T iro l  d ie  B e z irk s fo rs tte c h n ik e r  im  G em eindegu ts - und G em ein ­
dew ald W irtsc h a fts fü h re rfu n k tio n e n  ausü ben , w urden  W älder d ie s e r  
A rt - fa l ls  ü b e r  200 ha  g ro ß  - z u r  E ig e n tu m s a r t  EA 2 g e re c h n e t.

^  A lle ü b rig e n  ö ffen tlich en  W äld er (z .B . L a n d e s fo rs te  usw .) sind  e n t­
w ed er in  EA 1 o d e r EA 2 en th a lten .

2 )
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2. GLIEDERUNG DES WALDES IN 
BETRIEBSA RTEN  UND EIGENTUM SARTEN

a) G l i e d e r u n g  d e s  G e s a m t w a l d e s  n a c h  B e t r i e b s a r t e n

b) G l i e d e r u n g  d e s  
a r t e n

E r  t  r  a g s h o c h w a l d  e s n a c h  E i g e n t u m s  - 
b z w .  n a c h  B e t r i e b s a r t e n
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c) G l i e d e r u n g  d e r  B e t r i e b s a r t e n  BA 1 u n d  BA 3 n a c h
E i g e n t u m s a r t e n

M a ß e i n h e i t e n
V o rra t V o rra ts f e s tm e te r  (Vfm) Schaftholz m it R inde (M asse des d u rc h ­

laufenden S chaftes ohne A stm asse ).
Zuw achs L aufender Z uw achs in  V o rra ts fe s tm e te rn  (Vfm) S chaftholz 

m it Rinde (L au fen der jä h r l ic h e r  Z uw achs, M itte l d e r  le tz te n  
5 Ja h re ) .

E in sch lag  V o rra ts f e s tm e te r  (Vfm) Schaftholz m it R inde.
V o rra t, lau fen d er Z uw achs und E in sch lag  sind  in d e r  g le ich en  M aß­

e in h e it angegeben und d a h e r  u n m itte lb a r , d .h . ohne V erw endung von 
U m rech n u n g sfak to ren , v e rg le ic h b a r .
A b k ü  r  z u n g e  n
ha H ek ta r LH Laubholz
Mio M illionen Vfm V o rra ts f e s tm e te r Schaftholz
Hlb H artlaub ho lz V fm /ha V o rra ts f e s tm e te r je  H ek ta r
Wlb W eichlaubholz V /h a V o rr /h a  = V o rra t je  H e k ta r
NH N adelholz Z /h a Z uw /ha  = Z uw achs je  H e k ta r

10
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2.1 F l ä c h e n  d e r  B e t r i e b s a r t e n

BA B e tr ie b s a r t
Fläche

ha %

1
W irtsch aftsw a ld -

Hochwald 2,688.500 74.0
2 A usschlagw ald 104.000 2.9

1 + 2 Wirtschaftswald 2,792.500 76.9

3 Schutzwald i. E. 398.000 11.0
1 + 2 + 3 E rtragswa Id 3,190.500 87.9

4 Schutzw ald au ß e r E r t ra g 376.200 10.4
5 , 8 N ichtholzboden 33.700 0.9
6 , 7 S trau chfläche 30.500 0.8
4 - 8 Wald außer Ertrag 4 4 0 4 0 0 12.1

i 03 G e s a m t w a l d 3,630.900 100.0
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2.3-  2.4 F l ä c h e n  d e r  B e t r i e b s a r t e n  in ha

3,630.900 ha 2,004.000 ha 
100.0 % 55.2 %

1,086.700 ha 
29.9 %

540.200 ha 
14.9 %

Wirtschaftswald BA(1 +2) 

84.1

Be t r i e b s a r t e n  in Prozenten

Schutzwald i. E. und Wald a. E.

20.4 20.0

15.8 ; 'IUI
12.0 UH

7.9 8.0 8 S IIB 1
■ | 1

EA 1 EA 2 EA 3

in Wirtschaftswald-
Ausschlagwald BA 2 

Hochwald BA 1
lililí Schutzwald i. E. BA 3 

llllllllll Wald a. Ertrag BA (4-8)

31

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



G
<P
-4-»Gcd
CG
Sp

-4->G
<Pbjo

•rHH
rG
üG
G

G<P+->G
03
CG

<P
•rH
s-.
a>
PQ

u
<u
TJ
ÜDc3
0)

T J
(U

O

(N Oí Oí O

oo 2
lO
io

oí
CM rH oo

• g
rH

-1 V o O O O
—  S O O o o

G o D- CM Oí
^  CG
<3 (P 03 CD O o

X! o CO ri
m o o O m CD

CM rH co

—• oo D— m o

+  2
D̂-rn co’

CM
co
tH

oo
G rH

IM ¡5
, 03 
+  bû o O O oo O o o

CO co LO
— ' H->

G ha CO Hji
rH

CM
CO

o
Oí

<  H co Oí tH

PP —̂1 co

T3 D— co o o
G O co* Tl* o

CO fe m CM rH o
+  Æ +  ü

tH

rH J2 o O O o
w ' CG 

tuO
o o O o

ha

l> rH D'- m

<  2 co D—
O
CO

CD
00

«  2
D- co o

w rH co

T3 rH m o
..—s i—i
__ cti î£ - O CO tH o
<M £ CD CM rH o
+  “

rH

rH 2 O O O o
— - X ! O o o o

ü
03

CO H1 co LO
^  CG 
<3 4-> in CM CM
r? g 00 co CM Oí

CD o CO D-
rH CM

H
CD o t> o
o í CM I> o

•rH CO CO CM o
co -a

rH

G
<5 £ O o O o
pq N

M

o o o o

ha

m
o o

—̂1 

o

o
co*

m co rH Oí
m rH tH rH co

1 l> O í o
r-H O O tH o
¡¿ T3

*4H

c  ¿  1

CD CM rH
rH

O O O o
O o o o

P  o  o

ha

CM I> CD m
CG KH

H-J HH ^*
CM

co O
CM

co
00

CD £> CO CD
% rH CM

, (P
CG CG
g U

p  ■+-> <P o
<

g  «
rQ
(P

•rH
CG
CP

H

tuO U (P
(P -f->

w
a

<p
m

ppq <
<
w

rH CM CO

32

() 
si

eh
e 

2.
3

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



G
es

am
tw

al
d 

W
ir

ts
ch

af
ts

w
al

d-
H

oc
h

w
al

d 
W

ir
ts

ch
af

ts
w

al
d

-A
u

ss
ch

la
gw

al
d

B
A
 (

1
-8

) 
B
A
 1
 

B
A
 2

33

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



3.  H Ö H E N L A G E ,  N E I G U N G ,  
E X P O S I T I O N

35
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M e e r e s h ö h e G e s  a m  t w a l d

H öhenstufe 
m  ü. d. M.

W a l d f l ä c h e S um m enprozent
ha % ste igend fa llend

b is  300 m 160.000 4.4 4.4 100.0
300 - 600 m 730.000 20.1 24.5 95.6
600 - 900 m 860.000 23.7 48.2 75.5
900 - 1200 m 730.000 20.1 68.3 51.8

1200 - 1500 m 640.000 17.6 85.9 31.7
1500 - 1800 m 410.000 11.3 97.2 14.1

ü b e r  1800 m 100.900 2.8 100.0 2.8
S u m m e 3,630.900 100.0 - -
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3. 2 Verteilung der Waldfläche aufdie Meereshöhen-Stufen Vorrat und Zuwachs je HektarMeereshöhen-Stufe
BA1 Z/ha

I I „ „ ,I >1200 m I BA 3
3.3 r ~  67.8% |
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3. 5 Verteilung der Waldfläche aufdie Meereshöhen-Stufen Vorrat und Zuwachs je HektarMeereshöhen-Stufe
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3.4 Verteilung von G esam tvorrat u. Gesamtzuwachs
auf die M eereshöhenstufen

BA (1+3)

3.5 - 3.7 Verteilung des Gesamtvorrates der Eigentums arten 
auf die Meereshöhenstufen

% BA (1+3)

Stufe

3.5 - 3.7 Verteilung des Gesamtzuwachses der Eigentumsarten 
auf die Meereshöhenstufen
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V erteilung d er W aldfläche g leichen  N eigungsgrades 
auf die M eereshöhenstufen

BA (1 + 3)3.12

Höhenstufe 
m ü .d .M .

N e ig u  ng  s g r ad
-1 0 ° -2 0 ° oOC

O1 i o
o

> 40°
% % % % %

- 300 9.4 H—
*

C
O 0.5 0.2 0 . 0

- 600 46.6 25.5 12.5 7.6 4.8
- 900 25.0 29.2 25.4 26.0 27.0
- 1200 11.5 21.1 27.3 24.5 26.9
- 1500 5.9 15.3 22.9 25.5 22.5
- 1800 1.6 6.6 10.4 14.4 15.1
> 1800 0 . 0 0.4 1 . 0 1.8 C

O

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0
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3.11 Verteilung der Waldflächen gleicher Meereshöhenstufen 
auf die Neigungsgrade

% BÄ (1+3)

höhen- -300 -600 -900 -1200 -1500 -1800 >1800 m
Stufe

3. 12 Verteilung der Waldflächen gleicher Neigungsgrade 
auf die Meereshöhenstufen

% BA (1+3)
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4.  A L T E R S K L A S S E N

55
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4. A l t e r s k l a s s e n

F o r s t ­ F o r s t ­ J a h reinven tu r e in rich tu n g
0 0 Blöße
1 Ia 3 - 10
2 Ib 11 - 20
3 II 21 - 40
4 III 41 - 60
5 IV 61 - 80
6 V 81 - 100
7 VI 101 - 120
8 VII 121 - 160
9 VIII üb. 160
Ü Ü Ü b e rh ä lte r

In den g rap h isch en  D a rs te llu n g en  sind  die A lte r s k la s s e n  VII und VIII 
zusam m eng efaß t zu VII + (= m e h r  a ls  120 J a h re ) .

Ü b e rh ä lte r  und Sam enbäum e in den A lte rsk la s se n  0, I a ,  Ib , II w e r ­
den in  d e r  Spalte Ü su m m a risc h  au sg ew iesen .
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4.2 A l t e r s k l a s s e n
BA 1 - EA 1
(1,624.200 ha)

%

Anteile d. Akl. am Gesamtvorrat u. Gesamtzuwachs
%

Vorrat u. Zuwachs je ha in den Altersklassen
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4.3 A l t e r s k l a s s e n
BA 1 - EA 2

(743.700 ha)

Flächenanteile

Anteile d. Akl. am Gesamtvorrat u. Gesamtzuwachs
%

Vorrat u. Zuwachs je ha in den Altersklassen
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4.4 A l t e r s k l a s s e n
BA 1 - EA 3

(320.600 ha)

Flächenanteile

VI VII +

Anteile d. Akl. am Gesamtvorrat u. Gesamtzuwachs 

% —----- Vorrat

Vorrat u. Zuwachs je ha in den Altersklassen

Akl II III IV V VI VII +
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4.2 -  4.4 a H e k t a r v o r r ä t e  d e r  E i g e n t u m  s a r t e n  
i n  d e n  A l t e r s k l a s s e n

V/ha  
Vfm  

500 +

400 --

300 -

200  -

100  --

Massend i f f e renz :  ^ III IV V VI VI I  +

E A  1 -  E A  2 -60 -82 -78 -88 -65 Vfm/h:
E A  1 -  E A  3 -50 -17 -71 -57 -98 Vfm/h:

4.2 -  4.4 b H e k t a r  z u w  ä c  h s e d e r  E i g e n t u m s a r t e n  
i n  d e n  A l t e r s k l a s s e n

Z/ha  
Vfm  

10 -■

9 --

8 --
7 -■

6 •'
5 --

4 --

BA 1

3

Zuwachsdi f f erenz :  11 III IV V VI VI I  +

E A  1 -  E A  2 -1.4 -1.3 -0.3 0 +0.4 +1.7
E A  1 -  E A  3 +0.5 -1.1 +0.9 +0.6 +1.0 +1.2
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4.6 A l t e r s k l a s s e n
BA 3 - EA 1

(157.500 ha)

% Flächenanteile

Anteile d. Akl. am Gesamtvorrat u. Gesamtzuwachs

Vorrat u. Zuwachs je ha in den Altersklassen
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30.7

4.7 A l t e r s k l a s s e n
BA 3 - EA 2

(130.400 ha)
%

Anteile d. Akl. am Gesamtvorrat u. Gesamtzuwachs

Vorrat u. Zuwachs je ha in den Altersklassen
V/ha
Vfm -------  V/ha
400 --------Z/ha Z/ha
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5.  W U C H S K L A S S E N
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5. W u c h s k l a s s e n

D er B eg riff  W uchsk lasse  d ien t e in e r  C h a ra k te r is ie ru n g  h in s ich tlich  
d e r  A rt d e r  B estockung (im  Sinne e in e r  E n tw ick lu ngsk lasse) bzw . d e r  
überw iegend  v e r tre te n e n  S tä rken d im en sion  (N utzungsk lasse). Die A n­
sp ra c h e  bzw. Z uteilung e rfo lg t dem nach flächen m äßig  - n icht a b e r  s ta m m ­
w eise . D araus e rg ib t s ic h , daß die A usw ertung  nach W uchsk lassen  a n ­
d e re  E rg e b n is se  ze itig en  m uß a ls  jene nach A lte rs  - und S tä rk e k la s se n , 
die s ic h  led ig lich  nach dem  A lte r  bzw. BHD des e inze lnen  P ro b e s ta m ­
m es r ic h te t.

Die B eu rte ilu n g  d e r  W uchsk lassen  e rfo lg t auch im  Z usam m enhang  
m it dem  B estandesau fb au :

Aufbau: Z ah l d e r  W uchsk lassen :
e in s tu fig  .............................e ine  W uchsk lasse
z w e i s t u f i g .............................zw ei W uchsk lassen
m e h r s tu f ig .............................d re i  W uchsk lassen

W u c h s k l a s s e
0 B löße: K ahlfläche ü b e r  500 m^
1 B estan d eslü ck e : K ahlfläche von 50 - 500 m^
2 Jugend I: Bäum e b is  1 ,3  m  d u rc h sc h n itt lic h e r  B aum höhe
3 Jugend II: B äum e ü b e r  1 ,3  m  d u rc h sc h n itt lic h e r  B aum höhe,

so fe rn  s ie  die K luppschw elle  (BHD = 10, 5 cm ) n ic h t 
e r re ic h e n .

4 S tangenholz:
5 B aum holz I:
6 B aum holz II:
7 S ta rk h o lz :
8 P le n te rw a ld :

Ü Ü b e rh ä lte r:

BHD: 10, 5 - 20 cm  
BHD: 21 - 35 cm  
BHD: 36 - 50 cm  
BHD: m e h r a ls  50 cm
B äum e v e rs c h ie d e n s te r  S tä rk e  auf k le in s te r  F lä c h e  
h o riz o n ta l n eb en e in an d er bzw . d e re n  K ronen  v e r ­
tik a l ü b e re in a n d e r  v e r te i l t  - ohne k la re  T ren n u n g  
in zw ei o d e r  d re i  K ro n en sch ich ten  und d a m it in  
v e rsc h ie d e n e  W u chsk lassen .
Ü b e rh ä lte r  und S am enbäum e in den W u c h sk la sse n  
0, 1, 2, 3 w erden  in  d e r  Spalte  Ü b e rh ä lte r  s u m ­
m a ris c h  au sg ew iesen .
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5.4 W u c h s k l a s s e n
BA (1 + 3 ) - E A 1

%
34 -

30 - 

26 -  

22 - 

18 - 

14 ••

10 --  

6 -- 
2 -■  

Wkl

Flächenanteile der 
Wuchsklassen

33.3

0 Blöße

1 Bestandeslücke

2 Jugend I

3 Jugend II

4 Stangenholz

5 Baumholz I

6 Baumholz II

7 Starkholz

W uchsklasse

Vfm

Vfm
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5.5 W u c h s k l a s s e n
BÄ ("1 + 3 ) “ EA2

0 Blöße

1 Bestandeslücke

2 Jugend I

3 Jugend II

4 Stangenholz

5 Baum holz I

6 Baumholz II

7 Starkholz

W uchsklasse

Vorrat je ha Wuchsklasse

Zuwachs je ha Wuchsklasse
10.2
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5.6 W u c h s k l a s s e n
BA ( 1 + 3 ) - E A 3

%
30 --
26 -
22  - -

18
14 -■
10  - -

6

2 +

Flächenanteile der ,JL
W uchsklassen

.8

19.7

7.4

1.5 MS il
5.2

TnriTTt

16.6 15.2

=! :=

ii::

0 Blöße
1 Bestandeslücke
2 Jugend I
3 Jugend II
4 Stangenholz
5 Baumholz I
6 Baumholz II
7 Starkholz

W u ch sk la sse

2.6

Wkl

Zuwachs je ha W uchsklasse
Vfm
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6.  K A H L F L Ä C H E N  und J U N G W U C H S

B l ö ß e :  K ah lflächen  von m e h r  a ls  500 F lä c h e .pB e s t a n d e s  l ü c k e :  K ah lflächen  von 50 - 500 m  F läch e  (= W uchs - 
k la s se  1).

J u n g w u c h s :  d . i .  W uchsk lasse  2 (= Jugend I) und W u chsk lasse  3 (= J u ­
gend II), w ird  n ich t auf G rund des A lte r s ,  so n d ern  l e ­
d ig lich  nach d e r  Baum hohe bzw . nach dem  fü r  die K lupp- 
schw elle  ge lten den  G re n z d u rc h m e sse r  in  B rusth öh e  b e ­
u r te i l t .
Z u r Jugend I zäh len  B äum e b is  1,3 m  d u rc h sc h n itt lic h e r  
Höhe.
Z u r Jugend II rech n en  B äum e ü b e r  1,3 m d u rc h sc h n itt li­
c h e r  Höhe, so fe rn  s ie  die K luppschw elle  (BHD = 10,5 cm) 
n ich t e r re ic h e n .
F ü r  die Z uteilung is t  das überw iegende V orkom m en d e r  
e inen  o d e r  an d eren  W u chsk lasse  en tscheidend .
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Z u r  n ä h e re n  C h a ra k te r is ie ru n g  w erden  d re i  A rten  von Jugend u n te r­
sc h ie d e n
a) S c h i r m v e r j ü n g u n g  (Jugend I u n te r  S ch irm )

V erjüngung (auch U n terbau ) u n te r  A lth o lz sc h irm , d e re n  Baumhöhe 
n ie d r ig e r  i s t  a ls  1 ,3  m ; s ie  g ilt a ls  e in stu fig . Die Schirm verjüngung 
s t e l l t  im  a llg em e in en  die nachfo lgende G en era tio n  im  A ltersk lassenw ald  
d a r .

A ls g e s i c h e r t  w ird  eine  S ch irm  V erjüngung beze ich n e t, wenn die 
P f la n z e n  im  D u rch sch n itt m e h r  a ls  20 cm  hoch sind  und die F läch en­
deckung  m e h r  a ls  0, 5 b e trä g t. D er g e s ic h e r te  V erjüngungstrupp  muß 
m in d e s te n s  30 m^ u m fa sse n  o d e r es m ü sse n  m in d es ten s  30 m^ eines 
V e rjü n g u n g sh o rs te s  im  B e re ich  d e r  P ro b e flä c h e  (300 m^) liegen. An­
d e rn fa lls  g ilt e ine  S ch irm v erjü n g u n g  a ls  u n g e s ic h e r t.
b) F r e i s t e h e n d e  J u g e n d

N icht ü b e rs c h irm te  Jugend , wenn d e re n  F läch e  g rö ß e r  i s t  a ls  500 m^. 
U n te rsch e id u n g  d e r  W u chsk lassen  Jugend I und Jugend II nach den auf 
S e ite  89 gegebenen  K r ite r ie n .
c) Ü b e r s c h i r m t e  J u g e n d

Im  G eg ensatz  z u r  S ch irm  Verjüngung u n te r  A lth o lz sch irm  w ird bei 
V o rh an d en se in  m e h r e r e r  K ro n en sch ich ten , d .h . b e i zw e i- o d er m e h r­
s tu fig e m  B es tan d esau fb au  die Jugend a ls  e igene Stufe im  Aufbau b e ­
t r a c h te t  und a ls  " ü b e rs c h irm te  Jugend" b eze ich n e t. Auch in  d iesem  F alle  
w ird  nach Jugend  I bzw . Jugend II u n te rsc h ie d e n . K leine , in den B e­
s ta n d  e in g e sp re n g te  V erjü ng ung sgrup pen  u n te r  500 F lä c h e  sind en t­
sp re c h e n d  dem  s tu fig en  Aufbau a ls  ü b e rs c h irm te  Jugend  anzusprechen .

Ü b e rsc h irm te  Jugenden sind  oft nu r auf G rund ih r e r  Höhen und 
B ru s th ö h e n d u rc h m e sse r , n ich t ab e r  dem  A lte r  nach "Ju gen den ".

E s  w ird  n ach d rü ck lich  d a ra u f  h ing ew iesen , daß die F lä c h e n  d e r  W uchs- 
k la s s e n  2 und 3 in den A bschn itten  6 (K ahlflächen und Jungw uchs) bzw. 
5 (W uchsk lassen ) U n te rsch ied e  aufw eisen , w eil im  e r s te n  F a l l  die B e­
s ta n d e s lü c k e n  in d ie F lä c h e  e inbezogen  w urden , im  zw eiten  a b e r  nicht.

Im  A b schn itt 6 h an d e lt e s  s ich  dem nach um  die F lä c h e n  d ie s e r  W uchs­
k la s s e n  e in sc h lie ß lic h  d e r  au ftre ten d en  B estan d eslü ck en ; die S c h irm v e r­
jüngung w urde g e so n d e rt au sg ew iesen .

Im  A bschn itt 5 h ingegen  w urden a lle  in  den W u ch sk lassen  2 b is 8 
f e s tg e s te l l te n  B es tan d es lü ck en  von d e r  W u ch sk lassen fläch e  abgezogen 
und in  e in e r  e igenen  W u chsk lasse  1 = "B es tan d es lü ck e"  su m m arisch  
zu sam m en g efaß t; d a h e r  m ü sse n  h ie r  die W u ch sk lassen  2 und 3 k le in e re  
F lä c h e n  au fw eisen  a ls  im  A bschn itt 6. Die F läch e  d e r  S ch irm verjüngung  
s c h e in t im  A b schn itt 5 n ich t auf; s ie  zäh lt zu je n e r  W u ch sk lasse , die 
dem  A lth o lz sc h irm  ü b e r  d e r  V erjüngung e n tsp r ic h t.
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Die sich  h ie ra u s  erg eb en d en  F läch e n u n te rsc h ie d e  fü r  die B e t r ie b s ­
a r te n  BA 1 (W irtschaftsw ald -H ochw ald) und BA 3 (Schutzwald) sind  in 
d e r  folgenden T abelle  e r lä u te r t :

F l ä c h e n u n t e r s c h i e d e  d e r  W u c h s k l a s s e n  2 und 3 
in  den A b s c h n i t t e n  5 bzw. 6

Wuchsklasse Abschnitt 6 Abschnitt 5 Differenz Von der Differenz entfallen auf
(Jungwuchs) (Wuchsklassen) A 6 - A 5 Bestandeslücken Schirmverjüngung

ha ha ha ha ha

BA 1 ( Wi rt s c haf t s wald - H ochw ald )

2 (Jugend I) 266.400 208.900 57. 500 6. 800 50.700
3 (Jugend II) 578.20C 565.000 13.200 13.200 -
Summe: 844.600 773.900 70.700 20.000 50.700

BA 3 ( Schutzwald)

2 (Jugend I) 21.400 18.700 2. 700 500 2.200
3 (Jugend II) 65.600 64.150 1.450 1.450 -
Summe: 87.000 82.850 4.150 1.950 2.200

B e tr ie b s a r t  BA 1:

Die W u chsk lasse  2 im  A bschn itt 6 is t  um  57. 500 ha, 
d. h. um  6 .800  ha  B estan d eslü ck en  plus 50 .700 ha 
S ch irm verjü ngu ng , g rö ß e r  a ls  im  A bschn itt 5. Die 
W uchsk lasse  3 des A b schn ittes 6 is t  um  13.200 ha 
B estan d eslü ck en  g rö ß e r  a ls  im  A b schn itt 5.
Die in  den W u chsk lassen  2 und 3 des A b schn ittes  5 
fehlenden B estan d eslü ck en  (zusam m en  20. 000 ha) sind 
in d e r  F läch e  d e r  W uchsk lasse  1 (= 146.000 ha) e n t­
halten .
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6.3 b G e s a m t j u g e n d  - B a u m a r t e n a n t e i l e  
in  d e n  E i g e n t u m  s a r t e n

Fichte BA 1

69.2

26.4
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<; < <W W W
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1 . 7
n 1 . 0

m 2 ^
r—i IM 00
< < cW w w
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A rt d e r V e r j ü n g u n g  - F re is tehen d e  Jugend 6.5
V erjüngungsart B A 1

in d er
A lte rsk la sse  3-10 Jah re

BA 1
%

BA 3
% EA 1% EA 2

%
EA 3%

N atu r  v e r j ü ngu ng 25.7 34.1 29.0 16.8 27.1

K ünstl. Verjüngung 74.3 65.9 71.0 83.2 72.9

F läche A nteil an d er
E ig en tu m sart EA-W aldfläche

ha % %

+ 
3)1 EA 1 43.600 77.7 2.37

<N
+ EA 2 10.600 18.9 1.16r—1
<PP EA 3 1.900 3.4 0.44

Alle EA 56.100 100.0 1.76
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7.  S T Ä R K E K L A S S E N

Im G egensatz  zu den flächenw eise  e r fa ß te n  W uchsk lassen  w ird  je d e r  
P ro b e s ta m m  je n e r  S tä rk e k la s se  zu g e te ilt, in  d e re n  B e re ich  se in  BHD 
fä llt . Obwohl d ie  B e re ich e  und die B ezeichnungen d e r  S tä rk e k la s se n  m it 
jen en  d e r  W uchsk lassen  4 - 7  id en tisch  sind , r e s u l t ie re n  d a h e r  v e r ­
sch ieden e  V erte ilu n g en  fü r  die S tä rk e k la s se n  bzw. die W u chsk lassen .

S tä rk e k la s se
S tangenholz:
B aum holz I:
B aum holz II:
S ta rk h o lz :

Die A usw ertung  w urde in  v o lle r  
stu fen  d u rch g e fü h rt, w elche s p ä te r  
w urden.

B e re ich
BHD 10 ,5  - 20 cm
BHD 21 - 35 cm
BHD 36 - 50 cm
BHD ü b e r  50 cm

A ufg liederung  nach 5 cm  - S tä rk e - 
zu S tä rk e k la s se n  zusam m eng efaß t
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7.3 b V erg le ich  d e r  S t ä r  k e k 1 a s s e n a n  t e i 1 e 
d e r  E ig en tu m sa rten

BA (1+3)
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8.  B A U M A R T E N
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B a u m a r t e n v e r t e i l u n g
(Flächenprozente)

8.1

H o lz  a r t BA 1
%

BA 3
%

BA (1 +3)
%

BA ( 1 + 3)
EA 1

%
EA 2

%
EA 3

%
Fichte 61.49 57.35 60.95 56.46 68.06 64.95
Tanne 4.38 3.28 4.24 5.22 2.28 4.21
Lärche 4.16 12.96 5.30 5.55 5.31 4.25
Kiefer 9.99 3.91 9.20 12.35 6.57 1.66
S - K iefer 1.02 0.52 0.96 1.14 0.75 0.61
Zirbe 0.24 4.16 0.75 0.48 1.06 1.22
Sonst. Nadelh. 0.04 0.08 0.04 0.04 0.06 0.01
Buche 9.36 11.88 9.69 7.69 9.30 18.63
Eiche 1.52 0.09 1.33 1.80 0.92 0.25
Sonst. Hartlbh. 3.68 2.57 3.54 3.98 3.17 2.49
Weichlaubh. 3.27 1.73 3.07 4.16 1.83 1.09
Sträucher 0.85 1.47 0.93 1.13 0.69 0.63
Nadelholz 81.32 82.26 81.44 81.24 84.09 76.91
Laubholz 18.68 17.74 18.56 18.76 15.91 23.09
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BA (1 + 3 )
Fichte

8. 1 b B a u m a r t e n a n t e i l e  i m E r t r a g s h o c h w a l d
de r  E i g  e n t u  m s  a r  t e n
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BA 1
Flächen-

8. 2- 8 . 4  a T a n n e n a n t e i l  i n  d e n  A l t e r s k l a s s e n
d e r  E i g e n t u m s a r t e n

8.2-8.4 b F i c h t e n a n t e i l  in d e n  A l t e r s k l a s s e n
d e r  E i g e n t u m s a r t e n

BA 1
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8.5 V e r t e i l u n g  d e r  B a u m a r t e n  a u f  d i e  M e e r e s h ö h e n
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9.  P F L E G E Z U S T A N D
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9. 1 M i n d e r w e r t i g e  B e s t ä n d e

De r  gegenw ärtige  Z ustand des B estandes auf d e r  P ro b efläch e  und 
ih r e r  u n m itte lb a ren  Umgebung kann bed ingt se in  du rch  den B odenzu­
stan d , die E n tstehu ng sw eise , die B estandesbehandlung o d er d u rch  die 
an den P ro b es täm m en  vorkom m enden  tech n ischen  F e h le r  od er Schäden. 
Die Z ustandskennzeichnung  so ll zug le ich  S ch lüsse  auf die e r fo rd e r lic h e n  
M aßnahm en erlau b en .

Im G egensatz zu den N o rm albestän den , die d u rch sch n ittlich  eine  z u ­
f r ie d e n s te lle n d e , dem  S tan dort ang em essen e  Entw icklung und L eistu ng  
aufw eisen , w erden  u n te rsch ied en :
R estb estän d e : B estände , d e re n  K ronensch luß  du rch  unsachgem äße N u t­

zung (z .B . Hieb auf den s tä rk s te n  Stam m ) o d e r du rch  
S chnee-, S tu rm - o d er In sek tenschäden  so s ta rk  h e ra b g e ­
s e tz t w urde, daß e in  b a ld ig e r  A btrieb  v o rzu seh en  w äre .

S chälbestände: M ehr a ls  50% d e r  S täm m e d e r  P ro b efläch e , in f ra g lic h e n  
F ä lle n  auch d e r  u n m itte lb a re n  Umgebung sind - ohne R ü ck ­
s ic h t auf die H o lza rt - von Rotwild gesch ä lt.

M in d erw ertig e , um w andlungsbedürftige B estände: Im a llg em ein en  B e ­
stän d e , die den S tandortsbed ingungen  n icht e n tsp re c h e n . 
Z. B. S ch lech tw üchsigkeit infolge un g ee ig n e te r P ro v en ien z  
o d e r H o lza rt bzw. infolge m an g e ln d er B estan d ese rz ieh u n g ; 
überw iegend  ro tfau le  B estände . H iezu zäh lt auch d ie  B e ­
t r ie b s a r t  S trauch fläche .

D auernd m in d erw ertig e  B estände: Auf ä u ß e rs t n äh rs to ffa rm en  o d e r  k l i ­
m a tisc h  ungünstigen S tan dorten  stockende B estän d e  m it 
vö llig  u n zu re ich en d e r M assenproduk tion  (R enkbuchenbe­
s tän d e , M o o rs tan d o rte , S chu ttk ege lstand orte  u. dg l.); w i r t ­
sch a ftlich  n ich t um w andlungsfähig .

9 .2  P f  l e  g e m  a ß n a h  m e n

F ü r  die P ro b efläch e  bzw. ih re  u n m itte lb a re  Um gebung w ar a n z u g e ­
ben , ob eine d e r  folgend genannten  b estan d esp fleg lich en  H ie b sm a ß n a h ­
m en  in nerha lb  d e r  le tz ten  (5) J a h re  d u rch g efü h rt w urde bzw . ob e ine  
so lche  a ls  e r fo rd e r lic h  e ra c h te t  und d a h e r  v o rzu sch lag en  w ar.

Als H iebsv o rsch läg e  ge lten  led ig lich  so lch e , die p fleg lich en  C h a ra k te r  
haben , d ie a lso  aus w aldbaulichen G ründen z u r  F ö rd e ru n g  e in e r  b e s ­
s e re n  B estandesen tw ick lung  notw endig w ären . N icht dazu z ä h len  h in ­
gegen K ahlhiebe od er E in ze ls tam m n u tzu n g en , die aus re in  w i r t s c h a f t ­
lichen  M otiven vo rgenom m en w erden .
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Jungw uchspflege: E in g riffe  in noch n ich t g esch lo ssen e  und g esch lo ssen e  
B estockungen  zw ecks E ntfernung  u n e rw ü n sch te r  B e ­
s to ck u n g sg lied e r (L äuterungen); M ischw uchsregelung .

D urchforstung: E in g riffe  in g e sch lo ssen e , im  A usscheidungskam pf b e ­
find liche B estockungen m it n u r v o rü b e rg eh en d e r U n­
te rb re c h u n g  des K ro n en sch lu sse s  m it dem  Z ie l e in e r  
gü tem äßigen  V e rb esse ru n g  d e r  laufenden P ro d u k tio n  
des B estandes du rch  E n tfe rn en  u n e rw ü n sch te r  und B e ­
günstigung d e r  b e s te n  B es ta n d e sg lie d e r.

Entrüm pelung: E in g r if fe in  schon ä lte re  B estände , in denen eine r e c h t ­
ze itig e  D u rch fo rstung  v e rsä u m t w urde, zw ecks E n t­
fe rn e n  von ab ste rb en d en  und ab g esto rb en en  B e s ta n d e s - 
g lied e rn .

V erjüngungshieb: E in g riffe  in  B estockungen, d e re n  K ronensch luß  in  d e r  
O b e rsch ich t zw ecks E in le itun g  o d er F o rtfü h ru n g  d e r  
V erjüngung dauernd  u n te rb ro ch en  w erden  so ll.

Räumung: T e ilw e ise r  o d er g än z lic h e r  A b trieb  von " R e s tb e s tä n ­
den" (siehe 9. 1), von S ch irm b estän d en  bzw. von m in ­
d e rw e rtig e n , um w andlungsfähigen B eständen .

9. 3 A u s  z e i g e

Die A uszeige von P ro b e s tä m m e n  b ez ieh t s ich  n ich t auf die g e sam te  
N utzungsm öglichkeit, so n d e rn  led ig lich  auf jene in  9. 2 genannten  E in ­
griffe , d e re n  u n m itte lb a re  A usführung vom  Standpunkt d e r  B e s ta n d e s - 
pflege aus a ls  w ü n sch en sw ert e ra c h te t  w erden  kann. Sie so ll e inen  W e ise r 
dafür geben, w elche H o lzan fälle  aus dringend  e r fo rd e r lic h e n  P fle g e m a ß ­
nahmen, V erjüngungsh ieben  e tc . aus w aldbaulichen  G ründen ohne R ück­
sich t auf W irtsc h a ftlic h k e it zu e rw a r te n  sind .

Die A uszeige i s t  zum  U n te rsch ied  von d e r  flächen w eisen  B eu rte ilu n g  
der P flegem aßnahm en  (9. 3) auf die zu en tnehm enden  P ro b e s tä m m e  b e ­
schränk t. D abei w erden  folgende H iebsm aßnahm en u n te rsch ied en :
D urchforstung: P f le g lic h e r  E in g riff , d e r  zum  g eg enw ärtigen  Z eitpunkt 

a ls  notw endig e rsc h e in t.
Entrüm pelung: von A lth o lzb eständ en , E ntnahm e z u w a c h sa rm e r und ab - 

s te rb e n d e r  B e s ta n d e sg lie d e r  sow ie von D ü rrlin g en  nach 
v e r s ä u m te r  D u rch fo rstung .

V erjüngungshieb: N utzung zum  Zwecke d e r  E in le itun g  bzw. F o rtfü h ru n g  
d e r  V erjüngung.

Räumung: T e ilw e ise r  o d e r g än z lic h e r  A b trieb  von R estb estän d en ,
S ch irm b es tän d en , m in d e rw ertig en , um w andlungsfähigen 
B estän d en , S chälbestän den , Ü b e rh ä lte rn , S am enbäum en 
usw .
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9 .4  S c h a f t g ü t e

Die K la s s if iz ie ru n g  b ez ieh t s ich  n u r  auf das u n te re  S c h a ftd ritte l a l le r  
P ro b e s tä m m e  von m in d es ten s  25 cm  BHD m . R . ; schw ächere  S täm m e 
w urden  n ich t b e rü c k s ic h tig t.
S ch aftg ü tek lasse :
0 S tam m  b is  24 cm  BHD, w ird  n ich t b e u rte ilt
1 U n te re s  S c h a f td r it te l g e ra d e , vo llho lz ig , m ög lich st a s tre in , ohne g e ­

su n d h e itlich e  o d e r  tech n isch e  F e h le r
L aubho lz: N ur so lch e  S chäfte , die m in desten s ein  F u rn ie rb lo c h  e r ­

geben , BHD =S 40 cm , w a lzen fö rm ig er Schaft.
2 U n te re s  S c h a f td r it te l wie u n te r  1, jedoch ä s tig  o d er m it g e rin g en  

g e su n d h e itlich en  bzw . tech n isch en  F e h le rn  behafte t.
3 U n te re s  S c h a f td r it te l k rum m , s ta rk  ä s tig  o d er abholzig bzw . m it 

sch w eren  g esu n d h e itlich en  o d er tech n isch en  F e h le rn  b eh afte t.
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9.4

Verteilung des Nadelholz- bzw. Laubholzvorrates
auf die S c h a f t g ü t e k l a s s e n

S c h a f t g ü t e k l a s s e BA 1
%

BA 3
%

BA(1 +3)
%

N a  d e  1 h o 1 z

0 Stamm bis 24 cm BHD, nicht beurteilt 27.6 16.4 26.5

1 Schaft gerade, vollholzig, astrein, 
ohne Fehler 8.2 3.3 7.6

2 wie 1, jedoch ästig oder geringe Fehler 53.1 48.3 52.6

3 Schaft krumm, stark ästig, 
schwere Fehler 11.1 32.0 13.3

L a u b h o 1 z

0 Stamm bis 24 cm BHD, nicht beurteilt 38.2 29.8 37.3

1 Schaft walzenförmig, BHD 40 cm, 
Furnierbloch 1.8 1.1 1.8

2 Schaft gerade, vollholzig, jedoch ästig 
oder geringe Fehler 32.3 31.7 32.2

3 Schaft krumm, stark ästig, abholzig, 
schwere Fehler 27.7 37.4 28.7

9.4 Verteilung des Vorrates auf die Schaftgüteklassen
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1 0 .  S C H Ä D E N
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10. S c h ä d e n

S t a m m s c h ä d e n
Im a llg em ein en  w urden nu r w irtsch a ftlich  bedeu tsam e Stam m schäden 

e r fa ß t und zw ar je  P ro b es tam m  jew eils  d e r  H auptschaden.
H iebei is t  zu b each ten , daß R o tfäu leschaden  nu r durch  Bohrung in 

B ru s th ö h e  fe s tg e s te l l t  wurde; es is t  a b e r  keine A ussage d a rü b e r m ög­
lich , w e lc h e r  T e il d e r  S chaftm asse  ta tsä c h lic h  u n v e rw ertb a r is t  bzw. 
w elchen  F ä u le g ra d  e r  aufw eist. E bensow enig  wurde erhoben , ob, wann 
und in  w elchem  A usm aß ein  S chälschaden  R otfäule nach sich  zieht.

Im R ahm en d e r  F o rs tin v e n tu r  läß t s ich  led ig lich  die G esam tm asse 
d e r  d u rch  irgen de ine  U rsach e  besch äd ig ten  Stäm m e h e r le ite n  - nicht 
a b e r  d a s  A usm aß d e r  E ntw ertung. T ro tz  d ie s e r  E inschränkungen  l ie ­
f e r te  d ie se  E rhebung  einen Ü berb lick  fü r  die S tam m schäden  in Ö s te r­
re ic h , wie e r  b is h e r  n ich t e x is t ie r te .
U n te rsc h ie d e n  w urden folgende S tam m schäden :
S ch ä lsch äd en  neu: Die dem  E rh eb u n g sjah r  vo rh erg egan gen e  S om m er­

und W interschälung  d u rch  Rotwild.
S ch ä lsch äd en  a lt: Schälung ä lte re n  D atum s.

Beide S ch ad en sa rten  w urden ohne B erü ck sich tig u n g  d e r  Größe der 
Schälw unde erhoben .
R ückungsschaden , B eschädigung du rch  S te in sch lag  e tc .
F äu le  ohne äu ß erlich  e rk e n n b a re  Schädigung (z. B. A ck er­

fäule)
A b sterben de  und ab g esto rb en e  S täm m e:

U rsach en : In sek tenb efa ll, Hebung d es  W u rze lte lle rs  
im  Gefolge von S tu rm sch äd en  e tc .

Sonstige  Schäden: In d ie sem  K om plex, d e r  den w eitau s g rö ß ten  T eil de r 
S ch ad en sm asse  au sm ach t, w urden s e h r  v e rsc h ie d e n ­
a r tig e  S ch ad en sa rten  zusam m eng efaß t: S chneedruck -, 
S chn eeb ruch schäden , F e u e r - ,  B litz sch äd en , S äbel­
w uchs, R indenbrand , K reb s , M ißbildungen usw .
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10.2
Verteilung der S t a m m  S c h ä d e n  auf die Eigentums arten

Eigentum s- 
art

Schälschaden 
alt + neu

Rückungs-
schaden

Fäule- 
schaden

Absterb. Stamm 
Dürrling

Sonstige
Schäden

Gesamt­
vorrat x)

% % % % % %

CO

+
EA 1 16.0 35.8 40.4 44.4 48.3 49.9

EA 2 59.6 37.7 36.4 35.5 31.7 33.5
<
PQ

EA 3 24.4 26.5 23.2 20.1 20.0 16.6

A l l e  E A 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

x)Zum Vergleich: Gesamtvorratsanteile der EA

10.2 Verteilung der Stammschadens-Massen auf die Eigentums arten 
im Vergleich zu den Eigentumsanteilen des Gesamtvorrates

B A (1+3)
%

100 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10
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1 1 .  S O N S T I G E  M E R K M A L E
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11.1 B e s t a n d  e s a u  f b au

D er B estandesau fbau  wurde led ig lich  nach derS ch ich tung  d es  K ron en ­
ra u m e s  b e u rte ilt;  an d ere  M erkm ale wie z. B. A lte rsu n te rsc h ie d e , v e r ­
sch ieden e  B au m stä rk e  durften zu d ie s e r  B eurte ilung  n ich t h e rang ezog en  
w erden .
Aufbau: e i n s t u f i g :  E s  gibt nur eine einzige ausg epräg te  K ron ensch ich t.

E ine Verjüngung u n te r  Sch irm  (un ter 1 ,3  m hoch) 
bzw. U nterw uchs von K rum m ho lzk iefer, G rü n erle  
oder Legbuche im  Schutzwald b ild e t keine eigene 
K ronenschicht; so lche B estände w urden a ls  e in ­
stufig  b eu rte ilt.

z w e i s t u f i g :  Im  unteren K ron en raum  is t  e ine au sg ep räg te  
zweite K ronensch ich t vorhanden, die zu m in d est 
durch  eine Jugend II (Höhe m eh r a ls  1 ,3  m) g e ­
b ildet wird.

m e h r s t u f i g :  D re i-  und m eh rs tu f ig e , sowie p len te rw a ld a r tig e  
Bestände m it m in desten s d re i K ro n en sch ich ten . 
D er m ehrstufige  Aufbau kann s ich  en tw ed er auf 
d re i  ausgesprochene, zu m eist auch a l te r s k la s s e n ­
m äßig c h a ra k te r is ie r te  Stufen o d e r a b e r  auf P le n ­
terw ald  beziehen , bei dem  B aum individuen a l le r  
A lte rs -  und S tä rk e k la sse n  den m e h rs tu f ig e n  B e ­
stand bilden.

W aren die Stufen n icht deutlich e rk en n b a r, so w ar die E n tsche id un g  
zugunsten  d e r  e in fach e ren  B eschreibung zu tre ffen .

11.2 S c h l u ß g r a d

A ls Schlußgrad w ar be i einsch ich tigen  B eständen  d e r  K ro n en sch lu ß , 
b e i m eh rsch ich tig en  B eständen d e r Schluß d e r  K ro n en p ro jek tio n  zu b e -
u r te i le n . H iebei w urden die zehn B esch irm u n g sg rad e  zu fo lgenden  fünf 
S chlußgraden  zusam m engefaß t:
S chlußgrad : B esch irm u ng sg rad :
räu m d ig u n te r  0, 3 E in ze ls täm m e  o d er B e s c h irm u n g s - 

g rad  u n te r  0 ,3 .
lich t 0 ,3  - 0 ,5 E rh eb lich e  L ö ch er im  Schluß d es 

K ronendaches.
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0 ,6  - 0 ,8  D eutliche Lücken im  K ronendach ,
K ronen b e rü h re n  g e rad e  n u r.

0 ,9  - 1 ,0  K ronen fü llen  K ron en raum  au s , g r e i ­
fen v ie lfach  in e in an d er.

ü b e r  1 ,0  K ronen g re ife n  s ta r k  in e in an d e r, z a h l­
re ich e  K ronen e in gek lem m t, v e r ­
kü m m ert.

E s is t  v e rs tä n d lic h , daß d iese  B eu rte ilu ng  d e r  S ub jek tiv itä t d e r  E r ­
h e b e r  u n te rlieg t; nu r d u rch  g ründliche g em ein sam e Schulungen und s tä n ­
dige K ontro llen  konnte e in  g ew isses  G leichm aß d e r  A nsprache  e r r e ic h t  
w erden .

B e s c h i r m u n g s g r a d :
lo c k e r

g esc h lo sse n

d ich t

S c h l u ß g r a d :

1 35

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



11.
1

3
cd
X
«tH
P
cd

ra
<ü
T3
ß
cd

+->
CO

0)
PQ

B A
 (

 1 
+ 

3 )
Zu

w.
 

Vf
m/

ha
5.0 6.1

 
6.7

 
5.6

B A
 (

 1 
+ 

3 )
E A

 3
Zu

w.
 

Vf
m/

ha
4.7 5.0 5.4 4.9

Vo
rr.

 
Vf

m/
ha

209 259 277 23
4

Vo
rr.

Vf
m/

ha
26

4 299 30
4

27
8

Vo
rr. % 40
.6

41
.0

18
.4

Vo
rr. % 46
.7

39
.0

14
.3

Flä
ch

e
% 46
.4

37
.7

15
.9

Flä
ch

e
% 50

.0
36

.7
13

.3

B A
 3

Zu
w. 

Vf
m/

ha
2.1 3.0 3.7 2.8

E A
 2

Zu
w.

 
Vf

m/
ha

5.8
 

6.5 5.8 5.9

Vo
rr.

 
Vf

m/
ha

160 20
4

225 190 Vo
rr.

Vf
m/

ha
256 312 312 276

Vo
rr. % 27
.7

46
.9

25
.4

Vo
rr. % 50
.0

37
.2

12
.8

Flä
ch

e
% 33

.6
44

.5
21

.9

Flä
ch

e
% 55

.0
33

.5
11

.5

B A
 1

Zu
w. 

Vf
m/

ha
5.3

 
6.7 7.3

 
6.0

E A
 1

Zu
w.

Vf
m/

ha
4.5

 
6.2

 
7.2 5.6

Vo
rr.

Vf
m/

ha
21

4
269 289 240 Vo

rr.
Vf

m/
ha

162 229 262 202

Vo
rr. % 42
.1

40
.3

17
.6

Vo
rr. % 32
.2

44
.2 

23
.6

Flä
ch

e
% 48
.3

36
.7

15
.0

Flä
ch

e
% 41

.2
40

.1 18
.7

Au
fba

u

ein
stu

fig
zw

eis
tuf

ig
me

hrs
tuf

ig
Du

rch
sch

nit
t

Au
fba

u

ein
stu

fig
zw

eis
tuf

ig
me

hrs
tuf

ig
Du

rch
sch

nit
t

136

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



11.2
S c h l u ß g r a d

Schluß-  
gr ad

B A 1 B A 3 BA ( 1 + 3)

Fläche
ha %

Vorr.
Vfm/ha

Zuw. 
Vfm/ha

Fläche
ha %

alle EA EA 1 EA 2 EA 3

Flächenprozente

Blöße 61.700 2.3 - - 8.500 2.1 2.3 2.7 1.8 1.5

räumdig 12.800 0.5 91 2.2 12.800 3.2 0.8 0.8 0.7 1.3

licht 162.400 6.0 132 3.1 98.900 24.9 8.5 8.5 6.8 11.9

locker 1,210.900 45.0 269 5.9 205.400 51.6 45.9 44.9 46.2 49.2

geschlossen 1,120.700 41.7 256 7.0 69.400 17.4 38.5 39.8 39.8 30.8

dicht 120.000 4.5 82 4.6 3.000 0.8 4.0 3.3 4.7 5.3

Gesamt 2,688.500 100.0 240 6.0 398.000 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

11.2 V e rte ilu n g  d e r  S c h l u ß g r a d e  auf BA 1 und BA 3

BA 4 BA 3

----1------- 1-------1-------1------- 1---------------------- 1-------1-------1-------1-------1-------1---
% 40 30 20 10 0 10 20 30 40 50 %
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S c h l u ß g r a d e  d e r  A l t e r s k l a s s e n  1 u n d  2
11.3

Altersklasse 1 (3-10j.)

Sc h lu  ß g r  ad

Altersklasse 2 ( l l -2 0 j . )

B A 1 B A  1

EA  1 E A  2 E A  3 E A  1 EA 2 EA  3

% % % % % %

0.60 0.09 0.27 räumdig 0.75 0.04 0.80

9.39 9.44 5.29 licht 8.56 3.78 6.62

39.66 28.42 42.60 locker 35.33 29.93 31.43

46.72 58.54 48.24 geschlossen 45.25 50.49 47.80

3.63 3.51 3.60 dicht 10.11 15.76 13.35

100.00 100.00 100.00 100.00 100.00 100.00

11.3 Verteilung der Schlußgrade in den Altersklassen 1 und 2 
der Eigentums arten

BA 4

°Jo

Altersklasse 1 
3-10 Jahre

Schlußgrad
Altersklasse 2 

11-20 Jahre

EA  1 EA  2 E A  3 E A  1 EA  2 E A  3
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11.4 Verteilung des G e s a m t v o r r a t e s  des N a d e l h o l z e s  
(EA 1 bzw. EA 3 ) auf 5 cm - BHD - Stufen

% BA M+ 3 )

F o r m z a h l  in den 5 cm - BHD - Stufen (BA 1)
Form zahl
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1 2 .  H O L Z E I N S C H L A G  
la u t

S T O C K I N V E N T U R
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12. H o l z e i n s c h l a g  l a u t  S t o c k i n v e n t u r

Die S tock inven tu r nach dem  B e isp ie l d e r  3. Schw edischen R eichs - 
w ald taxation  is t  a ls  e r s t e r  G ro ß v e rsu ch  zu w erten , in  einem  G eb irgs- 
w aldland m it H ilfe e in es  S tic h p ro b en v e rfah ren s  auf Grund d e r  D im en­
sio nen  von Stöcken d e r  g e fä llten  S täm m e und d e r  ihnen en tsp rechenden  
V e rg le ic h ss tä m m e  auf die g e sam te  E in sch lag sm en g e  e in es G eb ietes zu 
sch ließ en .

Die Ja h re s -S to c k in v e n tu r  läß t s ich  n ich t du rch  das K a len d e rjah r  b e ­
g ren zen , so n d ern  is t  an b io log ische  G re n z te rm in e  gebunden: a ls  E i n ­
s c h l a g s p e r i o d e  g ilt d e r  Z e itra u m  vom  V egetationsbeg inn  des der 
E rhebung  vo rh e rg eh en d en  J a h re s  b is  zum  V egetationsbeg inn  des E rh e ­
b u n g s ja h re s . D er E in sc h la g sz e itra u m  kann s ich  d a h e r  je  nach den W it­
te ru n g sv e rh ä ltn is s e n  von J a h r  zu J a h r  m e h r  o d e r  w en iger v e rsch ieb en .

Im G egensatz zu den sch w ed isch en  V orbedingungen is t  die Z u g eh ö rig ­
k e it d e r  Stöcke zu e in e r  b e s tim m te n  E in sch lag sp e rio d e  wegen d e r  r a ­
s c h e r  fo r tsc h re ite n d e n  V erw itte ru n g  (b eso n d ers  gegen den H e rb s t zu) 
v ie lfach  s c h w ie r ig e r  zu b e u rte ile n . Die S treuung  d e r  S to ck d u rch m esse r 
sow ie jene d e r  V erg le ich sb au m d im en sio n en  is t  be i uns w esen tlich  g rö ß e r  
a ls  im  hohen N orden.

Aus dem  A b schn itt " Z u v e r lä s s ig k e it d e r  E rg e b n is se "  geh t h e rv o r , 
daß die E rg e b n isse  d e r  S to ck in ven tu r - wie zu e rw a r te n  w ar - m it e in e r  
g rö ß e re n  U n s ich e rh e it beh afte t sind  a ls  jen e  von W aldfläche, V o rra t  und 
Z uw achs. D ies is t  ü b rig en s  auch in  Schw eden d e r  F a ll .

Im J a h re sd u rc h sc h n itt  d e r  E rh eb u n g en  1961/65 e rg ab  die S to ck in ­
v en tu r folgende H o lze in sch lagsm eng en  fü r  das B undesgebiet:

E ig e n tu m sa rt EA 1, K leinw ald 7 ,08  Mio Vfm
" EA 2, B e trie b e  3, 56 Mio Vfm
" EA 3, B u n d esfo rs te  1 ,48  Mio Vfm

12,12 Mio Vfm
D iese in V o rra ts fe s tm e te rn  au sg ed rü ck te  E in sch lag sm en g e  e n tsp r ic h t 

- wenn m an einen  E rn te v e r lu s t  (e in sch ließ lich  R inden verlu st) von 16 % 
u n te r s te l l t  - e in e r  N u tzu ngsm asse  von etw a 10 ,2  Mio E rn te fe s tm e te rn .

Im e r s te n  E rh eb u n g sjah r  (1961) w urde d e r  H o lze insch lag  n u r  in  5 
R egionen in v o lle r  D ichte erfaß t; in  2 R egionen konnte jedoch  n u r  je d e r  
zw eite T ra k t (halbe D ichte) e rhob en  w erden . Aus d ie sem  G runde i s t  es 
b e re c h tig t, fü r  das Fünf ja h re s -E rg e b n is  d e r  S tock inven tu r den Z e itra u m  
1962/66 zu w ählen:

E ig e n tu m sa rt EA 1, K leinw ald 6 ,85  Mio Vfm
" EA 2, B e trie b e  3 ,3 9  Mio Vfm
" EA 3, B u n d esfo rs te  1, 64 Mio Vfm

11, 88 Mio Vfm
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Die von d e r  S tock inven tur bzw. von d e r  H o lze insch lagsnachw eisung  
(1961 /65) fü r  d ie sen  Fünf ja h re s  -Z e itra u m  ausg ew iesenen  E in sc h la g sm e n ­
gen d e r  Ö s te rre ic h is c h e n  B u nd esfo rste  u n te rsc h e id e n  s ich  zah lenm äßig  
zw ar nu r wenig; tro tzd em  lie fe r t  die S tock inven tur zu n ied rig e  E rg e b n is ­
se, w eil es s ich  be i ih r  - im  G egensatz zu den E rn te m a sse n  d e r  H o lz ­
ein sch lagsnachw eisung  - um  V o rra ts fe s tm e te r  m . R. handelt.

F ü r  das B undesgebiet e rg ab  die S tock inven tur folgende D u rc h sc h n itts ­
e rg eb n isse :

Z e itrau m Z ahl d e r  E rh eb u n g s- 
ja h re

E in sch lag sm en g e  
Mio Vfm

1961/63 3 11, 76
1961/64 4 11, 89
1961/65 5 12, 12
1961/66 6 11, 76
1962/64 3 12, 14
1962/65 4 12, 37
1962/66 5 11, 88

Von d e r  g e sam te n  H o lze in sch lagsm eng e en tfa llen  d u rc h sc h n ittlic h  nu r
3,4 % auf N utzungen im  Schutzw ald.

D a rü b e r  h inaus v e rm it te l t  die S tock inven tu r - wie die fo lgenden T a ­
bellen ze ig en  - au fsch lu ß re ich e  E in b licke  in die V e r t e i l u n g  d e r  
H o l z e i n s c h l a g s m e n g e  auf v e rsch ied en e  N u tzu n g sa rten , H o lz a r te n ­
gruppen, A l te r s k la s s e n  und M eereshö hen , w elche keine an d ere  S ta tis tik  
zu lie fe rn  v e rm ag .

Die G lied eru ng  des H o lze in sch lages nach B H D -S tä rk ek lassen  w ird  
für die B eobachtung d e r  künftigen E ntw icklung d e r  H o lz v o rra ts s tru k tu r  
von g ro ß e r  B edeutung se in .
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12.2 V e r t e i l u n g  d e s  E i n s c h l a g e s  n a c h  A l t e r s k l a s s e n

A lte rsk la sse BA 1 BA 3 BA (1 +3) BA (1 + 3)
des Stockes EA 1 EA 2 EA 3

Akl Jah re % % % % % %
2 11- 20 0.4 0.4 0.4 0.6 0.1 -
3 21- 40 3.7 0.3 3.5 4.3 2.9 1.7
4 41- 60 14.3 13.9 14.3 18.0 10.0 7.3
5 61- 80 25.1 10.9 24.6 30.5 19.2 11.0
6 81-100 20.7 12.7 20.4 22.9 20.2 10.2
7 101-120 19.1 27.9 19.5 14.3 28.2 22.4
8 121-160 15.0 17.4 15.1 8.3 17.2 40.0
9 > 160 1.7 16.5 2.2 1.1 2.2 7.4

bis 60 18.4 14.6 18.2 22.9 13.0 9.0
61 - 100 45.8 23.6 45.0 53.4 39.4 21.2

ü ber 100 35.8 61.8 36.8 23.7 47.6 69.8
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12.2 A nteil der A l t e r s k l a s s e n  am G e s a m t e i n s c h l a g

BA (1 + 3)

Alter -40 41/60 61/80 81/100 101/120 121/160 >160 Jahre

E A  2

Alter -40 41 / 6 0 61/80 81/100 101/120 121/160 >160 Jahre

Alter -40 41/60 61/80 81/100 101/120 121/160 >160 Jahre
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1 2 .3  V e r t e i lu n g  d e s  E i n s c h l a g e s  n a c h  M e e r e s h ö h e n

H öhenstufe 
m ü. d. M.

BA 1 BA 3 BA (1+ 3)
B A ( 1 + 3)

EA 1 EA 2 EA 3
% % % % % %

300 m 4.0 - 3.9 3.8 2.9 6.2
600 m 24.2 1.3 23.5 29.5 15.9 13.9

- 900 m 31.0 5.7 30.1 33.4 25.4 26.3
- 1200 m 23.3 16.7 23.1 19.0 31.3 22.5
- 1500 m 13.3 43.7 14.3 10.7 16.2 26.1
- 1800 m 4.1 29.8 4.9 3.4 8.2 4.5
> 1800 m 0.1 2.8 0.2 0.2 0.1 0.5

b is 600 m 28.2 1.3 27.4 33.3 18.8 20.1
b is 1200 m 54.3 22.4 53.2 52.4 56.7 48.8
ü b .1200 m 17.5 76.3 19.4 14.3 24.5 31.1
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BA (1 + 3)

12.3 A nteil der M e e r e s h ö h e n  - S t u f e n
am G e s a m t e i n s c h l a g

%

% E A  3
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12.4
V erteilu n g  der E in sc h la g sm a sse  auf H o l z a r t e n g r u p p e n

in den S tärk ek lassen

Holz artengruppe

B A  (1 + 3)

- 20 cm
%

- 35 cm
%

- 50 cm
%

>. 50 cm
%

Gesamt
%

Fi - Ta 62.1 68.0 76.1 82.5 72.6

Lä - Ki 19.4 17.4 10.7 4.8 13.1

Hartlaub 11.2 12.8 11.7 9.9 11.7

Weichlaub 7.3 1.8 1.5 2.8 2.6

B A (1 + 3) E A  1

F i - Ta 54.9 63.8 69.5 72.5 65.2

Lä - Ki 22.9 22.9 16.9 8.0 19.4

Hartlaub 12.4 11.6 13.1 19.5 13.0

Weichlaub 9.8 1.7 0.5 - 2.4

B A (1 + 3) - E A  2

F i - Ta 75.8 77.3 82.4 86.0 80.4

Lä - Ki 15.0 10.6 6.5 6.7 9.1

Hartlaub 8.1 12.1 11.1 7.3 10.3

Weichlaub 1.1 - - - 0.2

B A (1 + 3) - E A  3

Fi - Ta 62.2 64.9 83.6 87.5 81.3

Lä - Ki 1.3 0.9 0.5 0.6 0.6

Hartlaub 17.9 25.2 9.1 4.5 10.3

Weichlaub 18.6 9.0 6.8 7.4 7.8

Zur H olzartengruppe
F i - Ta zählen  F ich te , Tanne, D ou glasie , so n stig e s  N adelholz
k ä  - Ki zäh len  L ärch e , W eißkiefer, S ch w arzk iefer , Z irb e, W eym outhskiefer
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1 2 .4  V e r te i lu n g  d e r  E i n s c h l a g s m a s s e  au f H o lz a r te n g r u p p e n
in  d en  S t ä r k e k l a s s e n

BA (1 + 3)
H o lz a r te n ­

gruppe

S tä r k e k l -20 cm  -35 cm -50 cm  >50 cm  BHD G e sa m t

%
100

90
80
70
60
50
40
30
20

10
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12.5
V erteilu n g der E in sc h la g sm a sse  auf S t ä r k e k l a s s e n

in den H olzartengruppen

Stärkeklasse
BHD

B A  (1 + 3)

F i - Ta
%

Lä - Ki
%

Hartlaub
%

Weichlaub
%

Gesamt
%

- 20 cm 11.2 19.3 12.5 37.0 13.1

- 35 cm 32.7 46.2 38.2 23.8 34.9

- 50 cm 36.2 28.1 34.5 20.6 34.5

>  50 cm 19.9 6.4 14.8 18.6 17.5

BHD B A  (1 + 3) - E A  1

- 20 cm 13.1 18.4 14.9 64.0 15.6

- 35 cm 39.9 48.1 36.3 29.4 40.7

- 50 cm 35.9 29.4 33.8 6.6 33.7

>  50 cm 11.1 4.1 15.0 - 10.0

BHD B A  ( 1 + 3 ) - E A  2

- 20 cm 13.1 22.7 10.8 93.3 13.9

- 35 cm 33.4 40.2 40.8 6.7 34.7

- 50 cm 33.6 23.4 35.2 - 32.8

>  50 cm 19.9 13.7 13.2 - 18.6

BHD B A  ( + 3 ) - E A  3

- 20 cm 2.8 7.4 6.3 8.5 3.6

- 35 cm 13.3 23.9 40.8 19.1 16.7

- 50 cm 41.5 30.6 35.7 35.1 40.3

>  50 cm 42.4 38.1 17.2 37.3 39.4

Zur H olzartengruppe
F i - Ta zählen  F ich te , Tanne, D ou glasie , so n stig e s  N adelholz
Lä - Ki zählen L ärch e, W eißkiefer, S ch w arzk iefer , Z irb e, W eym outhskiefer
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12.5 b V e rte ilu n g  d e r  E i n s c h l a g s m a s s e  auf
S t ä r k e k l a s s e n  in den E ig e n tu m s a r te n

Stärke - 
k lasse B A ( 1 + 3 )

lO.OTOT!
> 50 cm

3 3/ 7

-50 cm

• y r y
A n  n40.7

-35 cm

O O O  
DOOC 
O O O  

DOOC 
O O O  

DOOC OOO,
DOOC r n q r y l  
O O O  5 6 . 3  %  pooc 
O O O  

DOOC 
O O Opooq

1 5 . 6

• 20 cm BHD

’ V /  V /

. A / M
. r\ /\

____iQQQ
r  n  rVWVA ------ ------ ------ ----- ----

' " 3 8 8 *DOOC
OOO
DOOC
OOO
DOOC
OOO
DOOC
OOO
DOOCOOO,
DOOC

13.9
r\r\ r\

79.7 %

20.3 %

EA 1 EA 2 EA 3
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12.6
V e r t e i l u n g  v o n  E i n s c h l a g ,  V o r r a t  u n d  Z u w a c h s  

a u f  H o 1z a r t e n g r u p p e n

B A 1 B A 3 B A (1 + 3 )
H o lzarten ­

gruppe E in ­
schlag

%
V orr.

%
Zuw.

%
E in­

schlag
%

V orr.
%

Zuw.

%
E in­

schlag
%

V orr.
%

Zuw.

%

F i + Ta 69.0 67.2 70.7 88.9 65.4 69.7 69.7 67.0 70.6
L ä + Ki 18.0 20.0 17.4 9.0 21.4 17.2 17.7 20.1 17.4
H artlbh . 10.4 11.4 10.1 1.8 12.6 12.3 10.1 11.5 10.3
W eichlbh. 2.6 1.4 1.8 0.3 0.6 0.8 2.5 1.4 1.7

B A ( 1 + 3 )

H o lzarten ­
gruppe

E A 1 E A 2 E A 3
E in­

schlag
%

V orr.
%

Zuw.

%
E in­

schlag
%

V orr.
%

Zuw.

%
E in­

schlag
%

V orr.
%

Zuw.

%

F i + Ta 63.6 61.4 66.9 76.5 71.7 75.1 81.1 74.6 77.2
L ä + Ki 23.5 25.1 20.8 13.1 18.0 15.0 2.1 9.5 7.1
H artlbh . 9.9 11.5 10.1 9.5 9.4 8.7 12.9 15.5 15.0
W eichlbh. 3.0 2.0 2.2 0.9 0.9 1.2 3.9 0.4 0.7

Z u r  H o lza r ten g ru p p e
F i  -  T a  zä h len  F ic h te ,  T a n n e , D o u g la s ie , s o n s t ig e s  N a d elh o lz
L ä  -  K i zä h len  L ä r c h e , W e iß k ie fer , S c h w a r z k ie fe r , Z irb e , W ey m o u th sk ie fer
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12.7 S o r t e n g l i e d e r u n g  d e r  E i n s c h l a g s m e n g e  
in den E ig e ntu m s a r  t e n

BA (1+3)
Nutzholz stark 

Nutzholz schwach 

Brennholz

Eigentumsart EA  1 EA 2 EA 3

12.8 Anteil der S t öcke  mit F ä u l e  an der G e s a m t s t o c k z ahl

%
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Spezialpräparate 
für den Forstschutz
Gegen fressende und saugende Insekten

Kerfex-Nebel 
Forst-Viton-Emulsion, 
-Staub und -Nebellösung

Gegen Holz- und Rindenbrüter

Stammschutzmittel >Linz<
Gegen Forstgartenschädlinge und Rüsselkäfer

Hortex-Präparate
Aldrin-Superphosphat

Gegen zweikeimblättrigen Bewuchs

Lignopur D 
Dicopur spezial

Gegen unerwünschten ein- und zweikeimblättrigen Bewuchs in 
Forstgärten und Kulturen

Gramoxone

Forstschutzpräparate
aus dem Werk mit Erfahrung und Tradition

Österreichische 
Stickstoffwerke AG
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